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Vorwort

Innerhalb der internationalen Neoavantgarden zählt Gerhard Rühm seit 
Jahrzehnten zu den herausragenden Künstlerpersönlichkeiten, und in der 
deutschsprachigen Gegenwartsliteratur gilt er vielen als derjenige Sprach-
künstler, der sich am konsequentesten der Innovation und Grenzüber-
schreitung verschrieben hat. In keinem anderen Œuvre werden akustische 
und visuelle Codes, also die Medialität sprachlicher Zeichen, auf derart viel-
fältige Weise erweitert wie in jenem von Gerhard Rühm, dem letzten Über-
lebenden der für die Entwicklung formavancierter Literatur paradigmati-
schen »Wiener Gruppe«.

Die Abgrenzung des Objektbereichs »Sprachkunst« gegenüber anderen 
Betätigungsfeldern des Komponisten, bildenden Künstlers, Performers, 
Regisseurs und Theoretikers erweist sich insofern als nicht unproblema-
tisch, als die von Rühm entwickelten Verfahren der Verknüpfung und 
gegenseitigen Durchdringung unterschiedlicher Zeichensysteme herkömm-
liche Zuschreibungskriterien an ihre Grenzen stoßen lassen. Umso mehr 
eröffnet eine solche transitorische Poetik und Poetologie der Literatur- und 
Kulturwissenschaft die Möglichkeit zur Revision bestehender Kategorisie-
rungs- und Beschreibungsusancen. Orientiert an den Prinzipien der Reduk-
tion und Desemantisierung von Sprache arbeitet Rühm mit sprachlichem 
Material häufig in zwei Richtungen, die auch als auditive und als visuelle 
Poesie rubriziert worden sind: »es drängt sich […] eine grundsätzliche unter-
scheidung zwischen ›lesetexten‹ und ›hörtexten‹ auf.«1 Aber selbst diese 
Charakterisierung beschreibt nur einen – wenn auch bedeutsamen – Strang 
aus dem Gesamtwerk Rühms, der der Ergänzung bedarf. Zeugnis davon 
legen die in diesem Band vorliegenden Beiträge ab, die sich u. a. mit »schreib-
maschinenideogrammen«, mit einem »radiophonen redeoratorium«, mit 
einem Schriftfilm oder mit Buchtheater beschäftigen.

Den im Titel dieses Bandes apostrophierten Begriff »Sprachkunst« ver-
stehen wir (und wohl auch im Sinne von Gerhard Rühm) in kategorialer 
Differenz zu der heute Markt und Rezeption dominierenden Auffassung 
von Literatur als ästhetisch mehr oder weniger belanglosem Erbauungs- 
und Unterhaltungsdiskurs. Einem solchen Literaturbegriff gegenüber stellt 
sich Gerhard Rühms materialbezogene bzw. konzeptionelle Dichtung als 
Gegenmodell dar, in dem sich Intellektualität und Sinnlichkeit, reflektierter 
Traditionsbezug und Innovation, ideologiekritische Energie und formaläs-
thetische Virtuosität auf singuläre und beglückende Weise verbinden. 

1  Gerhard Rühm: der neue textbegriff. In: Diskurs 15:2 (1965), S. 9.


